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Abb. 2. Reiseroute von Przewalskis erster Expedition (1870 – 1873). Aus Przewalski (1876).

Abb. 3. Titelseite 
von Strauch in 
Przewalski (1876).
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Abb. 4. Alexander Strauch (1832-1893).

Abb. 5. Podarces (Eremias) quadrifrons. Aus-
schnitt der Tafel IV aus Strauch (1876).

Unter dem Titel „Описание пресмы-
кающихся и земноводных, собранных 
экспедицией подполковника Прже-
валъского“ (Beschreibung der auf der Ex-
pedition von Oberst Przewalski gesam-
melten Reptilien und Amphibien) publi-
zierte Strauch im gleichen Jahr dessen 
herpetologische Ausbeute außerdem in 
einer separaten Arbeit.

Alexander Strauch (Abb. 4) wurde 
am 1. März 1832 in St. Petersburg geboren. 
Seit 1861 als Kurator am Zoologischen 
Museum seiner Heimatstadt angestellt, 
wurde er 1870 erster Leiter der dortigen  
herpetologischen Sammlung, und zwi-
schen 1879 und 1890 war er Direktor 
des Museums. Seiner Feder entstam-
men zahlreiche herpetologische Arbeiten 
(vgl. dazu Adler 1989 und Bischoff 
2001). Alexander Strauch starb am 14.  
August 1893 in Wiesbaden.

Strauch beschreibt in seiner Bearbei-
tung der herpetologischen Ausbeute der 
Expedition Przewalskis ein halbes Dut-

zend neue Wüstenrenner der Gattung 
Eremias; darunter die heute noch validen  
Eremias intermedia (als Podarces (Ere-
mias) intermedia), Eremias quadrifrons 
(als Podarces (Eremias) quadrifrons)  
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Abb. 6. Podarces 
(Eremias) przewals-
kii. Tafel VII aus 
Strauch (1876).

(Abb. 5) und Eremias przewalskii (als Podarces (Eremias) przewalskii); Letzterer von 
Strauch zu Ehren des Sammlers benannt. Typuslokalität dieser Art ist die Alashan-
Wüste südwestlich der Gobi. Eremias przewalskii ist auf Tafel VII abgebildet. Die nach 
einem Stich von Sewastjanow erstellte schöne Tafel (Abb. 6) ziert die erste Um-
schlagseite dieses Jahrgangs unserer Zeitschrift. Dargestellt sind sehr naturgetreu 
die Ober- und Unterseite sowie die linke Kopfseite des Tieres. In dem Werk befin-
den sich insgesamt acht herpetologische Tafeln, darunter allein vier mit Eidechsen- 
Darstellungen aus der heutigen Gattung Eremias. Dabei ist meist jeweils eine Art 
(Oberseite, Unterseite, Pileus) dargestellt. Die Objekte sind in einer fortschrittlichen 
Litho-Technik ausgeführt, die insbesondere die Charakteristika der Beschuppung 
deutlich zur Geltung bringt.

Der Gobi-Wüstenrenner (Eremias przewalskii) (Abb. 7) kann eine Kopf-Rumpf-
Länge von mehr als 96 mm erreichen und ist damit eine der großwüchsigeren Arten 
der Gattung. Er lebt in verstreut mit Büschen bewachsenen sandigen Wüstengebie-
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Abb. 8. Schlüpfender Eremias przewalskii. 
Abbildung 18 aus Schtscherbak (1974).

ten. Die Nominatform (E. p. przewalskii) ist in der zentralen und südlichen Mongolei  
sowie in Nord-China verbreitet, die Unterart Eremias przewalskii tuvensis  
Schtscherbak, 1970 in der West-Mongolei und im angrenzenden Russland  
(südliche autonome Republik Tuwa). In seiner Biologie zeichnet sich E. przewalskii  
dadurch aus, dass er neben der Waldeidechse (Zootoca vivipara) und Eremias  
multiocellata eine von nur drei Lacertidenarten ist, die sich ovovivipar fortpflan- 
zen. Die Jungtiere schlüpfen während der Ablage oder kurz danach aus den dünn-
häutigen Eiern (Abb. 8).

Abb. 7. Männchen von Eremias przewalskii. Foto: Mike Zawadzki.

Abschließend sei erwähnt, dass die in den Jahren 1876 bis 1888 während der 
zweiten bis fünften von Przewalski geleiteten Expeditionen gesammelten Echsen 
durch Jacques von Bedriaga (1854-1906) wissenschaftlich bearbeitet wurden. Er  
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beschrieb anhand dieses Materials im Jahre 1905 (1906) unter anderem ebenfalls 
drei neue Eremias-Arten: Eremias nikolskii, E. regeli und E. pleskei (als Eremias  
fasciata var. pleskei).

Dank
Mike Zawadzki, Hamburg, stellte uns das Foto von Eremias p. przewalskii zur  

Verfügung. Vielen Dank.
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